
Kırchen AdUus der mennonitischen und AUS$S Konferenz Europäischer Kirchen Hg.),
der reformılerten Tradıtion. Dıe Ver- Gott eint in Chrıstus eine NECUC

Schöpfung. Bericht der Vollver-öffentlıchung Hans Georg VO Berg,
Henk Kossen, arry Miller, Lukas sammlung der KEK, bis 11 Sep-
Vischer (Hge.), Mennonites and eiIiorme: tember 1992, Prag Genf 1993 373
In Dıalogue, and In ‚„„Studies from the Seliten Kt S{irT. 20,—
World Allıance of Reformed Churches“‘,
eneva and LOombard Es besteht

Der offizıelle Bericht VO  — der Prager
Vollversammlung der KEK 1eg 1U  —

1m wesentlichen AaUus Referaten, dıe bel auch auf deutsch VOT un kann In Genf
einer Konsultatiıon des Calgary Institute
for the Humanıties der Unıiversität VO  —

bestellt werden.
Der and nthält zunächst das voll-

Calgary in Kanada 1Im Oktober 1989 ständige Protokoall (38 Einzelprotokollegehalten wurden. Es g1ing dort dre1ı Aaus den Sıtzungen). Es folgentradıtionell kontroverse Themen: Taufe, Anlagen, darunter die Ansprache des
Frıedenszeugn1s und Verhältnis VON Kır- scheidenden Vorsitzenden, Patrıarch
che un! aa Das uch olg der Dreli- Alexy I: der Bericht des Generalsekre-teilung der Konsultatıon: Es biletet täars Jean Fischer, wWwel themenbezogenezunächst Referate mennonıiıtischer und Ansprachen der Anglıkanerın Dr. Maryreformierter Theologen (Dogmatık, Ethik Tlanner und des orthodoxen Bischofs
und Kirchengeschichte). Von mennoniıiti- Jeremi1as/Polen, der Zwischen- und
scher Seite Marlın Miller, Gesamtbericht der Arbeıtsgruppen,Oward LOoewen un EeNTYy Loewen, dıe Botschaft der Vollversammlung, ihreauf reformierter Seite Charles West,
Max Stackhouse und Laın 1C0O

Ööffentlichen Erklärungen un ihre Bot-
cschaft dıe Kırchen im ehemalıgenIn einem zweıten eıl finden sıch AAn Jugoslawılen.WwWortien auf diese Referate Aaus philoso-

phischer, sozlologischer, systematisch-
Von besonderem Gewicht ist Anlage

18 mıt dem endgültigen Bericht des We!1-theologischer und kırchengeschichtlı- sungsausschusses 2-2 An ihm
cher Perspektive VO baptiıstischen,
römisch-katholischen und unlerten

ırd die Arbeıt der KEK In den Jahren
bis ZUur nächsten VollversammlungReferenten Hugo Meynell, arry LLNCSSCIH se1ın. Schwerpunkte arın sind,Hıller, Andrew acRae und lom Was 1SS10N, Kirchenräten, Oku-

Sınclaiır-Faulkner). menische Versammlung, Dıakonie undIm drıtten eıl werden Ergebnise fest-
gehalten, dazu ıne Reihe VO  — konkreten

TMU in Europa gesagt ırd Farbig
ırd das ıld der Vollversammlung VOT

Empfehlungen ZUT theologıischen Weıter- allem durch dıe Einzelberichte der
arbeıt dıe Exekutivkomitees des Derzeıt
Reformierten Weltbundes und der Men- Arbeıtsgruppen (232-313).

aktuell VOTI em dıe Arbeitsgruppennonıtischen Weltkonferenz, die beide (Menschenrechte), (Rassısmus 1im heu-diese Konsultatiıon miıt auf den Weg tigen kuropa), (Friedliche Konfliktlö-gebracht un!ihaben ungen), (Flüchtlinge, AsylbewerberDas uch ist eın wichtiger Beıtrag für
den Dialog zwıschen den großen refor- un ausländısche Arbeıtskräfte) SOWI1e

(Gerechtigkeıit un: Wiırtschaftsmo-matorischen Kırchen und demN- delle; rmut). Längerfristig wıiırksame
ten ‚linken Flügel‘“‘ der Reformatıon. Empfehlungen und Impulse für dıe

Rainer Burkart Öökumenische Theologie enthalten dıe
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Berichte der Arbeıtsgruppe (Sichtbare nicht nach Themen aufgeschlüsselt und
Einheıt Die Rolle der Konfessionen dafür und für den Bericht des
die theologischen Dıaloge), un! 11 Weısungsausschusses kein Stichwortver-
(zu 1SS10N und Proselytismus) und 15 zeichnıs angefertigt wurde. Beıides
(Dıalog mıt anderen Relıgionen un [C- erschwert unnötig dıe Benutzung dieses
lıg1ösen Bewegungen). Unverständlich 1m übrıgen sorgfältig edierten, hılfrei-
bleibt, dieser erglebigste eıl der chen un wertvollen, dazu preiswerten
Dokumentatıon 1im Inhaltsverzeichnis Bandes Vo

Nachwort der Schriftleitung
Vom bis August findet Jahre nach Montreal 1im spanıschen Santlago

de Compostela wlieder ıne Weltkonferenz Von Gilauben un Kirchenverfassung
Es ist die fünfte. Die Erwartungen dieses Ere1ign1s nach dem Ersche!l-

1918 des Dublin-Textes (Aprıl erheblich gesunken. Es sah aus, als wolle dıe
Kommıission ohne Rücksicht darauf, Wäas In den Kırchen Aaus iıhren Bemühungen
geworden ist, VOT em sıch selber felern. Hıer haben dıe acht Konsultationen rund

die Welt eine deutliche Wende gebracht. Wer das 1m Frühjahr 1993 In Stuttgart
verabschiedete Arbeıtsdokument ZUT Hand nımmt und dıe Ansprache der Modera-
torın, der Anglıkanerıin Mary Tanner, bei der etzten dıeser Konferenzen un! der
Vorbereiıtungssitzung der Ständigen Kommıission lıest, kann diesen Besorgnissen
valet Wer dazuhın den ersten Aufsatz dieses Heftes wirklich ZUT Kenntnis
nımmt, ırd der Konferenz Og zuversichtlich entgegensehen, nämlıch 1n der
Hoffnung, der OÖORK insgesamt könne nach langen Jahren eines wen1g iIruchtbaren
Nebeneinander VO Einheıt und I11 1U  — doch durch Santıago der seıt Vancouver
geforderten lebensnahen un lebenskräftigen, ıIn sıch schlüssigen Theologie (vıtal
and cohaerent theology) aufbrechen Es ist also Ausdruck unNnseTeT Freude und off-
NUNg, daß WIT das wichtige Dokument ‚„Jeure Einheit“‘ die Spitze dieses Heftes
stellen.
DIe Weltkonferenz ıll aber nıcht 1Ur Erwartungen auf sıch zıehen, sondern

bedarf auch unNnseTer Fürbitte und verdient, da WIT soweılt WIT 1im Verkündi-
gungsdienst stehen dıe Gemeıinden über s1ie informiıieren und mıiıt der Gemeinde
für s1e beten Anregungen dazu finden sıch 1im Rundbrief Nr. der Ökumenischen
Centrale, den WIT auf Wunschn kostenlos zusenden. Die Ansprache VO Mary
JTanner veröffentlicht dıe Ökumenische Centrale In iıhrem Materialdienst FE
Eın Wort noch dreı anderen Beıträgen. Es WarTr viele Jahrzehnte ıne der StÄär-

ken der ökumenischen ewegung, daß s1e sıch weitgehend auf kompetente, ehren-
amtlıch tätige Laıen tützen konnte. Im konzıliaren Prozeß ist das erfreuliıcherweise
wıeder aufgelebt, ıIn seinen Verästelungen nach den großen Konferenzen aber wıieder
abgesunken. Wer seIN rot außerhalb der Kıirche verdienen muß, kann sich den zeıt-
lıchen Aufwand vieler Insıderkonferenzen oft nicht elisten. eswegen verdienen dıe
Stimmen, mıt denen sich Laıen un ehrenamtlıch Tätıge Wort melden, aufmerk-

Gehör. SO können WIT 1Ur mıiıt größtem Respekt als Christusnachfolge 1m
ärztlıchen Beruf „annehmen‘‘, Was der Stuttgarter Internist Dr. Ulrich Börngen VON
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